


























































































































































































































































































































































































































































































236 Buchbesprechungen 

Stanlslaw Bogdanowicz, Karol Maria Antoni Splett, biskup gdanski 
czasu wojny, specjalny PRL. GdaiJ.sk - Oliwa: Wydawnictwo 
"Stella Maris" 1995, XIX, 358 S., zahlreiche Fotos im Anhang. -Deut­
sche Fassung unter dem Titel: Carl Maria Antonius Splett. Danziger BI­
schof der Kriegszeit. Sondergefangener der V(olks]R(epubUk] P(olen]. 
Danzig 1996, XXVI, 402 S., Fotos im AnhangS. 377-400. 

Stanislaw Bogdanowicz stellt die Gestalt des Danziger Bischofs Splett 
wesentlich anders dar als Peter Raina (vgl. die Besprechung oben, 
S. 232-235). Er hat sich eine sehr ehrgeizige Aufgabe gesetzt, wenn er 
im Vorwort schreibt: ,.Ich wollte das Korn der Wahrheit von der auf­
dringlichen Spreu der kommunistischen Propaganda trennen" (S. V der 
deutschen Ausgabe). 

Es sei also erlaubt, die Frage zu stellen: Ist es dem Pfarrer der Danzi­
ger Madenbasilika gelungen, diese edle Absicht zu verwirklichen? Was 
bringt - im Kontext unseres bisherigen Wissens - sein Buch an Neuern 
zu Person und Wirken des zweiten Bischofs von Danzig? Bogdanowicz 
gliedert die ganze Problematik der von ihm untersuchten Frage in vier 
Kapitel, die ungefähr den wesentlichen Lebensabschnitten Bischof Spletts 
entsprechen: Der Weg zum Priestertum und zur Bischofswürde (S. 1-48), 
die seelsorgerisch-administrative Tätigkeit in Pommerellen (S. 43-111), 
Verhaftung, Prozeß und Gefängnis (S. 112-324), sein Wirken in Deutsch­
land (S. 325-363). Ein Namensregister (S. 364-376) und zahlreiche Foto­
graphien (S. 377 -400) ergänzen den Band. 

Ganz imposant stellt sich die Quellenbasis dar, die- außer den veröf­
fentlichten Akten - Materialien aus 15 Archiven in Polen, Deutschland 
und Rom umfaßt. Als Beispiel sei auf die bisher von der Forschung unbe­
achteten, scheinbar unwesentlichen Quellen der Zisterzienser in Oliva, 
der Dominikaner in Borek Stary, der Bernhardiner in Dukla und Akten 
einiger Danziger Pfarreien hingewiesen, die in Verbindung mit den Pro­
zeßakten des Danziger Sondergerichts wichtige Ergänzungen des bishe­
rigen Wissens bieten und einigesUcht auf die Tätigkeit des kommuni­
stischen Justizapparats werfen. Neu ist auch die Auswertung der reichen 
Sammlung von Hirtenbriefen Bischof Spletts und seine Erinnerungen 
aus der Zeit der Verhaftung, die im Jahre 1957 aufgeschrieben wurden. 
Ebenso hat der Verfasser die bisher so gut wie unbekannte Dokumenta­
tion der Bemühungen um eine außerordentliche Revision des Prozesses 
gegen den Danziger Hierarchen berücksichtigt, die vor allem auf die 
Anregung von Johannes Bieter, den Apostolischen Visitator der Danziger 
Katholiken in Bremen, zurückgehen. Diese breite Quellenbasis ist ohne 
Zweüel eine der stärkeren Seiten des Buches von Bogdanowicz. Das soll 
deutlich betont werden. Es besteht aber Zweüel an der Zweckmäßigkeit 
der nochmaligen Veröffentlichung der Untersuchungs- und Prozeßakten, 
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da sie in der oben besprochenen Arbeit von Raina zu finden sind. Bog­
danowicz geht allerdings ein bißchen weiter als sein Vorgänger. Er er­
möglicht zwar noch einmal die Einsicht in die Prozeßakten, versieht sie 
aber darüber hinaus mit einem aus Quellen anderer Provenienz beleg­
ten Kommentar. Die daraus gezogenen Schlußfolgerungen von deutlich 
apologetischem Charakter scheinen trotzdem manchmal zweifelhaft und 
gelegentlich geradezu übertrieben zu sein. Es ist nämlich z. B. schwer, 
mit dem Autor einverstanden zu sein, daß der Fastenhirtenbrief 1939 
(S. 39-41) "die politisch-gesellschaftliche Situation, die im Jahre 1939 
herrschte, einem scharfen Urteil" unterzieht. Der Leser wird hier leider 
keinen topographisch-chronologischen Bezug finden, die allgemeine 
Form des Briefes könnte sich sowohl auf Tokio als auch auf Madrid be­
ziehen. Auch der Hinweis auf die Umstände, unter denen der kurze Hir­
tenbrief, den Bischof Splett am 4. September 1939 an die Gläubigen des 
Bistums Danzig richtete, verbreitet wurde, scheint eine Interpretation 
des Autors post factum zu sein. Diesen Brief als einen Weg zu verstehen, 
"der den staatlichen Wahnsinn nicht reizte, der in der vollen Majestät 
des Rechts nicht mehr nur mit der Axt drohte, sondern Exekutions- und 
Spezialkommandos, Panzer, Flugzeuge und Kanonen einsetzteu (S. 55), 
ist eine Beurteilung aus heutiger Sicht, die in den ersten Septemberta­
gen 1939 noch nicht möglich war. Auch wenn man schon damals eine 
solche Entwicklung erwarten konnte, hat sie sich der Danziger Bischof 
sicher ganz anders vorgestellt; jedenfalls hat er sich - als Deutscher, der 
die Bestimmungen des Versailler Vertrags mißbilligte und Danzig als 
eine deutsche Stadt betrachtete - über ihre Rückkehr zu Deutschland 
gefreut, was er im oben erwähnten Brief ohne Zweifel zum Ausdruck 
brachte. 

Wenig angemessen ist auch, was Bogdanowicz, mit völlig unnötigem 
Bezug auf Schweizer Vorbilder, zur Frage der Berufung der Bischofs­
kommissare durch Splett als Apostolischem Administrator der Diözese 
Kulm schreibt. Es ist schade, daß er nicht auf der Spur von Franz Sawicki 
blieb, der als Zeuge im Prozeß beiläufig erwähnte: "Wir hatten in der 
Diözese [Kulm- J. W.] vier Delegaten, also Kommissare, und das war 
noch vor dem Weltkrieg" (S. 208). Die Institution der Bischofskommissa­
re war weder etwas Neues noch ungewöhnlich, denn sie trat an die Stel­
le der Archidiakone und Offiziale- nicht nur im Bistum Kulm- schon in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts; und sie wurde sogar von der 
Synode des Bistums Kulm von 1959 bestätigt. 

Der Autor stellt auch die Wirkungsmöglichkeiten des Berliner Nuntius 
Cesare Orsenigo in den dem Deutschen Reich eingegliederten polni­
schen Gebieten (S. 70ff.) dar. In Wirklichkeit jedoch war er, wenn es um 
die kirchlichen Angelegenheiten in diesen Gebieten geht, nicht zustän-
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dig. Seine informelle Tätigkeit, die vor allem in der Weitergabe der 
päpstlichen Anweisungen beruhte, endete im übrigen mit der Verfü­
gung Hitlers vom 10. Juni 1942. Von diesem Tag an durften die Behörden 
irgendwelche Interventionen von Orsenigo, die sich auf die polnischen 
Gebiete bezogen, nicht annehmen. Das war eine formelle Repression 
wegen der Ablehnung des Vorschlags von Hitler durch Pius XII., die 
kirchlichen Nominationen in den besetzten Gebieten zusammen mit den 
Reichsbehörden vorzunehmen. Deshalb entschieden die politische Poli­
zei und die Parteigliederungen faktisch über das Schicksal der Kirche 
auf diesem Gebiet. 

Es besteht kein Zweifel, daß Bischof Splett bei jeder Gelegenheit die 
ihm untergeordnete Geistlichkeit über die tatsächlichen Hintergründe 
des Verbots der Beichte in polnischer Sprache informiert hat. Übrigens 
haben diese Priester weder während des Krieges noch nach seinem En­
de irgendwelche Zweifel in dieser Hinsicht gehabt, weil sie selbst genau 
wußten, welche Hintergründe die Verordnung vom 25. Mai 1940 hatte. 
Es ist auch wahr - wie Bogdanowicz zu Recht anführt -, daß die Seelsor­
ger die Beichte in polnischer Sprache insgeheim immer wieder hörten. 
Es ist aber auch wahr- was in seinem Buch fehlt-, daß Bischof Splett 
oftmals - wie aus Berichten von Priestern hervorgeht1 - mit 'Ii'änen in 
den Augen darum gebeten hat, daß sie trotz allem die Beichte auf 
deutsch abnahmen. Er tat das in Sorge um ihre Sicherheit, damit die 
Gläubigen nicht ohne Seelsorge blieben. Dieses Motiv; seine Bemühun­
gen um den geistlichen 'Ii'ost für die Gläubigen, hat bei Bischof Splett 
immer alle anderen Beweggründe überragt. Obwohl er die staatlichen 
Einmischungen für ungerecht hielt, hat er darin das kleinere Übel gese­
hen, angesichts der durchaus realen Möglichkeit, daß die Seelsorge für 
die Gläubigen überhaupt unmöglich gemacht werden konnte. 

Am Rande der interessanten Lektüre- die Sprache des Autors nimmt 
allerdings manchmal den Charakter eines aggressiven Journalistenjar­
gons an- tauchen auch noch andere Fragen auf. So sei im Zusammen­
hang mit den Ausführungen des Verfassers über das Interesse des Bi­
schofs für die Liturgie (S. 103f.) auch auf das 1940 auf seine Anregung 
veröffentlichte Gesang- und Gebetbuch und das kirchliche Gesangbuch 
Katholische Kirchenlieder hingewiesen. Kritisch anzumerken sind auch 
manche Inkonsequenzen, was die Schreibung der Personennamen be­
trifft. 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß Bogdanowicz seine Ankündi­
gung, die Spreu vom Weizen zu trennen, nicht hat wahrmachen können. 
Daraus ist ihm aber kein Vorwurf zu machen. Wir haben ihm aber eine 

1 In der Sammlung Jan Walkusz. 
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interessante Publikation über Bischof C. M. Splett zu danken. Mit Sicher­
heit ist sie nicht - wie es der Autor eigentlich wollte - eine Monographie 
dieses Hierarchen geworden; eher muß man sie als einen weiteren Ver­
such betrachten, den Danziger Bischof gerecht zu beurteilen. Auf eine 
vollkommene und gründliche Monographie müssen wir also noch ein 
bißeben warten, das Buch von Bogdanowicz bildet dafür sicher eine gute 
Grundlage. Jan Walkusz 

Warmiacy i Mazurzy w PRL. Wybor dokument6w. Rok 1945. [Ermländer 
und Masuren in der Volksrepublik Polen. Eine Auswahl von Dokumen­
ten. Das Jahr 1945.] Przygotowal do druku Tadeusz Baryla. (Rozprawy i 
Materialy Osrodka Badall Naukowych im. Wojciecha K~trzynskiego w 
Olsztynie, Nr. 140.) Olsztyn 1994, VIII, 171 S., 3 Ktn. 

Die Titelseite dieser Quellensammlung mit einer Graphik von Käthe 
Kollwitz - Alte Bäuerin - weist darauf hin, daß hier über die schwere 
Zeit der Ermländer und Masuren am Ende des Zweiten Weltkrieges bis 
zum Jahresende 1945 berichtet wird. Ebenso werden darin aber auch 
Aktivitäten von Angehörigen der bisherigen polnischen Minderheit in 
Ennland und Masuren nach dem Kriegsende dokumentiert. Die Berich­
te umfassen den Zeitraum vom 2. Januar bis 31. Dezember 1945 und 
haben die Ereignisse im sog. Bezirk Masuren, der am 14. März 1945 ge­
schaffen wurde, zum Inhalt. Zu diesem Bezirk wurden die Kreise Oste­
rode, Neidenburg, Ortelsburg, Johannisburg, Lyck, Lötzen, Sensburg, 
Angerburg, Angerapp (teilweise), Rastenburg, Gerdauen (teilweise), Bar­
teostein (teilweise), Pr. Eylau (teilweise), Heiligenbeil (teilweise), Pr. Hol­
land, Mohrungen, Rosenberg, Braunsberg, Heilsberg, Rößel und Allen­
stein zusammengefaßt. 

Die Quellenmaterialien, die aus dem Archiv der Neuen Akten in War­
schau, dem Staatlichen Archiv in Allenstein, einschließlich des Archivs 
des Wojewodschaftskommitees der Polnischen Vereinigten Arbeiterpar­
tei, der Sejmbibliothek sowie der Spezialsammlung des K~trzynski-Insti­
tuts in Allenstein stammen, enthalten eine Auswahl von insgesamt 
90 Aktenstücken unterschiedlicher Art. Es handelt sich hauptsächlich 
um monatliche Berichte der provisorischen Kreisverwaltungen, Memo­
randen verschiedener Organisationen, Anordnungen des Bevollmächtig­
ten der Provisorischen Regierung der Rzeczpospolita Polska für den Be­
zirk Masuren bzw. der Starosten sowie um Sitzungsprotokolle. 

Geschildert werden u. a. die Schwierigkeiten bei der Übergabe der 
Verwaltung von der Roten Armee an die polnischen Verwaltungsstellen, 
wobei die politischen und organisatorischen Fragen schnell geklärt wur­
den, während man hinsichtlich der Modalitäten im ökonomischen Be­
reich, d. h. etwa der Übernahme des lebenden und toten Inventars, auf 
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der Stelle trat. Dies wird deutlich im Bericht von Marian Mirski vom 
18. April 1945, in dem festgestellt wird, daß in zahlreichen Dörfern im 
Kreis Allenstein eine Konzentration des Viehbestandes, der landwirt­
schaftlichen Maschinen und zum Teil auch der Möbel stattgefunden hat 
und daß diese Güter zum Abtransport in die Sowjetunion bestimmt wa­
ren. Nur wenige Kühe und Pferde sind zurückgeblieben. Auch das Ge­
treide war für den Abtransport in die UdSSR vorgesehen. Zur Ausfüh­
rung dieser Vorhaben wurden einheimische Männer im Alter von 18 bis 
55 Jahren zwangsverpflichtet, für die Versorgung der Viehbestände auch 
zahlreiche Frauen eingesetzt. 

Die Situationsberichte aus den einzelnen Kreisen enthalten Informa­
tionen über die Zusammensetzung der Bevölkerungsgruppen nach be­
stimmten Kriterien und Nationalitäten. Für den Kreis Rößel stellte sich 
die Situation im September 1945 z. B. folgendermaßen dar: Deutsche 
12 810, Repatrianten 226, Umsiedler 3642, Ermländer und Masuren 4515, 
zusammen 21253. Die Besetzung der Bauernhöfe verteilte sich wie folgt: 
Repatrianten aus Ostpolen 61, Umsiedler aus Zentralpolen 102, Ermlän­
der und Masuren 281, Ämter und Organisationen 1513, polnisches Mili­
tär 72, sowjetisches Militär 32, insgesamt 2661, nicht belegte Bauernhöfe 
556. Menschen, die in Städten angesiedelt werden können: 6500 Perso­
nen. 

Daraus wird ersichtlich, daß der Zuzug der Bevölkerung aus Zentral­
polen beträchtlich war. Die Zahlenangaben sind jedoch mit Vorsicht zu 
behandeln, da sie häufig auf Schätzungen beruhen. Am 6. Juli 1945 gab 
es z. B. im Kreis Sensburg noch 24 000 Deutsche, wobei in der Stadt 
Sensburg selbst 3200 Deutsche und nur 113 Polen lebten; in Nikolaiken 
900 Deutsche und 2 Polen, in Ukta 460 Deutsche und kein Pole. Die Un­
terscheidung zwischen Masuren und Ermländern gerät immer wieder 
durcheinander, wobei unter dem Begriff Masuren meistens auch Erm­
länder mit gemeint sind. Der Zuzug der polnischen Umsiedler in die 
Städte, insbesondere nach Allenstein, nimmt immer dann zu, wenn die 
Aussiedlung, d. h. die Vertreibung der Deutschen ansteigt. Nach wel­
chen Kriterien die Zählung der Bevölkerungsgruppen letztlich vorge­
nommen wurde, ist nicht ersichtlich. So wird für den 1. September 1945 
für Allenstein gemeldet: 3314 Personen haben eine Bescheinigung über 
ihre polnische Herkunft erhalten, 4658 Personen sind ausgereist, 400 
sind verstorben, obwohl diese Zahl höher liegen dürfte, da "die Deut­
schen ihre Toten in der Nähe ihrer Besitzungen und ohne Anmeldung 
begraben". Die Zahl der zu diesem Zeitpunkt noch verbliebenen Deut­
schen wird auf 500 bis 600 geschätzt. Zahlreiche deutsche Fachkräfte 
durften in der ersten Zeit nicht ausreisen, da sie laut Anordnung wichti­
ge Aufgaben zu erfüllen hatten. Vielfach waren sie in Lagern bzw. Stra-
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ßen konzentriert. Die Anmeldungen zur Ausreise waren hier häufiger 
als anderswo. 

In zahlreichen Eingaben örtlicher Organisationen sowie ermländischer 
und masurischer Funktionäre an die Zentralregierung in Warschau wur­
de um die Gründung einer eigenen Wojewodschaft bzw. eines eigenen 
Bezirks und um die Aufnahme in das "Mutterland" gebeten. Die Bevöl­
kerungsstruktur war dabei allerdings ein Problem. Es ging den Behör­
den in erster Unie um eine schnelle Besiedlung und zugleich Polonisie­
rung des sog. Bezirks Masuren. Alle in Westpreußen, in der Kaschubei, 
im Ermland und in Masuren lebenden Personen mit bisher deutscher 
Staatsangehörigkeit sollten ohne irgendwelche Zusatzbedingungen zu 
Polen erklärt bzw. ihnen die polnische Staatsangehörigkeit zuerkannt 
werden. Dabei wurden verschiedene Verfahrensvorschläge unterbreitet. 
Einer lautete z.B., daß allen Personen, die 1. aktiv für das Polenturn ge­
kämpft (Volksabstimmung) und polnischen Organisationen angehört ha­
ben, die 2. Kenntnisse in der polnischen Sprache besitzen und diese als 
Umgangssprache benutzen, und die 3. nach der Form ihres Namens und 
nach ihren Familientraditionen erkennbar polnischer Abstimmung sind, 
die polnische Staatsangehörigkeit automatisch zuerkannt werden sollte. 

Am 16. Juni 1945 berief der Bevollmächtigte der Provisorischen Regie­
rung der Rzeczpospolita Polska für den Bezirk Masuren, Oberst Dr. Ja­
kuh Prawin ( • 1901, t 1957, Studium an der Universität Wien, Mitglied 
der polnischen KP, während des Krieges in der UdSSR und Mitglied der 
sowjetischen KP, ab Juni 1941 in der Roten Armee) das Polnische Natio­
nale Bezirkskommitee für den Bezirk Masuren (PNBMB) mit folgenden 
Mitgliedern: Jerzy Burski (• 1914, i' 1979, Lehrer, Volkskundler, Kassierer 
beim Masurenbund in Soldau), Johannes Hanowski (• 1873 in Jonken­
dorf, t 1968, ab 1924 Erzpriester in Allenstein, ermländischer Ehrendom­
herr seit 1939), Bogumil Labus (• 1898 in Haasenberg, t 1976, Mitheraus­
geber des Przyjaciel Ludu, Häftling in Hohenbruch und Stutthof), Klara 
Malewska ( • 1897 in Grieslienen, t 1975, Tochter des ermländisch-polni­
schen Lehrers Jan Brzeszczynski, Ehefrau von Julian Malewski), Gustav 
Leyding (• 1899 in Haasenberg, t 1974, Schüler des Gymnasiums Ortels­
burg, Funktionär bei der Volksabstimmung 1920, Mitbegründer verschie­
dener polnischer masurischer Organisationen), Wanda Pieni~ina (• 1897, 
t 1967, Ehefrau von S. Pieni~zny, Häftling in Ravensbrück), Kazimierz 
Pietrzak-Pawlowski ( • 1904 in Duisburg, t 1986, Lehrer, Funktionär beim 
Polenbund in Deutschland), Jan Sczech (• 1909, Lehrerseminar in Sol­
dau, Absolvent der Theologie an der Universität Warschau, ev. Pfarrer in 
Sensburg), Pawel Sowa r 1897 in Köslienen, t 1988, Lehrer, Funktionär 
bei der Volksabstimmung 1920, Mitarbeiter im Polenbund in Deutsch­
land), Bernard Szczepanski (• 1895 in Gr. Lemkendorf, Offizier im polni-
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sehen Heer) und Marie Zientara ( • 1894 in Braunswalde, t 1984, Mitar­
beiterin in der Polenbewegung in Deutschland, ermländisch-polnische 
Dichterin, Häftling in Ravensbrück). Dem PNBMB übertrug der Bevoll­
mächtigte folgende Aufgaben: a) Erarbeitung einer Instruktion zur Lö­
sung der nationalen Fragen, b) Auswahl von PNBMB-Mitgliedern auf 
Kreisebene, c) Beurteilung von Anträgen zur Erteilung der polnischen 
Staatsbürgerschaft, d) Beratung bei der Zuerkennung von Hilfen für die 
Unterstützung von Einheimischen, die sich um das Polenturn verdient 
gemacht haben. 

Dieses Kommitee hat u. a. am 13. August 1945 getagt und nach einer 
Diskussion über die Person von Bischof Ma:ximilian Kaller über die fol­
genden Fragen abgestimmt: 1. Ist BischofKallerein Deutscher? 2. Ist es 
erwünscht, daß Bischof Kaller ausreist? Bei der Abstimmung zur ersten 
Frage enthielten sich der Stimme: Pfr. Hanowski, Wanda Pienifi!zna, Ber­
nard Szczepanski und Jan Sczech. Bei der Abstimmung zur zweiten Fra­
ge enthielten sich: Pfr. Hanowski und Wanda Pienifi!Zna. Die Anwesen­
heitsliste der Mitglieder des PNBMB von dieser Sitzung ist bisher nicht 
aufzufinden gewesen. Am 14. August 1945 teilte dann Oberst Prawin in 
einem Brief an Primas Kardinal Hlond unter Berufung auf diesen Be­
schluß mit, "daß wegen seiner Tätigkeit gegenüber der polnischen Na­
tion und der polnischen Bevölkerung (Ermländer und Masuren) in Ost­
preußen zu der Zeit, als dieses Gebiet zu Deutschland gehörte, Bischof 
Kaller die polnische Staatsangehörigkeit nicht zuerkannt werden kann". 
- Der evangelische Geistliche und Oberst in der polnischen Armee, Fe­
liks Gloeh (1885-1960), schreibt in seinem Bericht vom 10. September 
1945 an das Ministerium für öffentliche Verwaltung in Warschau, daß 
Kaller nach Allenstein zurückgekehrt sei und sofort eine Hl. Messe in 
deutscher Sprache für Deutsche gehalten habe; "und darum hat die Wo­
jewodschaft angeordnet, daß er Masuren verlassen muß". 

Auch der Kampf der evangelischen Kirchenleitung aus Warschau um 
die Betreuung der Masuren wird aus den Akten sehr deutlich. Das Mit­
glied der PNBMB Sczech versuchte, methodistische Geistliche in Masu­
ren anzusiedeln, wogegen Gloeh heftig protestierte mit der Begründung, 
es handle sich um eine Sekte, die aus Amerika komme. 

Die Frage nach einer Lösung für die durch Polen aus Ost- und Zentral­
polen besetzten ermländischen und masurischen Bauernhöfe im Falle 
der Rückkehr der ehemaligen Besitzer hat das PNBMB wiederholt be­
schäftigt; die Vorschläge dazu fielen unterschiedlich aus. Für die nörd­
lichen Kreise wird der Zustrom der Deutschen aus dem sowjetischen Teil 
Ostpreußens gemeldet und als Belastung für die Neuorganisation im 
polnisch verwalteten Teil Ostpreußens empfunden. Dies geht aus ver­
traulichen Mitteilungen der Administration hervor. Im Rundschreiben 
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vom 11. September 1945 beruft sich der Bevollmächtigte Prawin auf die 
Festlegung der Siegermächte, die in verschiedenen Äußerungen deut­
lich gemacht haben, daß "die neu gewonnenen Gebiete Polen ohne na­
tionalen Ballast, den die deutsche Minderheit bildet, übergeben werden. 
Dieser Ballast soll ins deutsche Reich ausreisen". Nach der Ausreise (wy­
w6z) kam es häufig zu Plünderungen, die von den örtlichen Administra­
tionen nicht verhindert wurden. 

Am 28. Dezember 1945 fand die erste Sitzung des Masurischen Woje­
wodschafts-Nationalrates statt, bei der die ersten Staatsbürgerschaften 
- u. a. an Pfr. Jan Hanowski, Wanda Pienifi!zna und Klara Malewska- ver­
liehen wurden. Insgesamt sind an diesem Tag 100 Ermländer und Masu­
ren polnische Staatsbürger geworden. 

Der Zugang zu den reichhaltigen Informationen der Aktensammlung 
wird durch ein Namen- und Ortsregister erleichtert. Die drei beigefüg­
ten Karten zeigen Ostpreußen im Januar 1939 und im Januar 1941 sowie 
die Grenzen des Bezirks Masuren im Oktober 1945. Mit dem Herausge­
ber ist zu wünschen, daß die von ihm veröffentlichten Materialien zu 
weiteren Forschungen über das Schicksal der einheimischen Bevölke­
rung und der Region anregen, über die das Rad der Geschichte hinweg­
gegangen ist. Dazu wären, wie er zu Recht anmerkt, weitere Quellen, so 
die Unterlagen des Innenministeriums sowie die Akten militärischer, ge­
richtlicher und kirchlicher Stellen, heranzuziehen. Ulrich Fox 

Andrzej Rzempolucb, Zamek Kapituly Warmmsklej w Olsztynle. [Die 
Burg des ermländischen Domkapitels zu Allenstein]. Olsztyn: Muzeum 
Warmü i Mazur 1993, 36 S., 22 Abb. 

Die bunte Hochglanzbroschüre, in Umfang und Konzeption in etwa 
den in Deutschland zu Recht beliebten und verbreiteten Heftehen der 
Reihe "Kleine Führer zu großen Baudenkmälern" des Deutschen Kunst­
verlages oder den "Kleinen Kunstführern" des Verlags Schnell&Steiner 
entsprechend, wurde mit großer Sachkenntnis verfaßt, wie es auch nicht 
anders von einem Kunsthistoriker zu erwarten ist, dessen Wirkungsstät­
te das Allensteiner Schloß seit gut 15 Jahren ist, und welcher sich mit der 
mittelalterlichen Architektur Ermlands bereits mehrmals befaßte. 

In fünf Kapiteln wird die als Verwaltungssitz des nach Frauenburg 
und Mehlsack dritten Kammeramtes des ermländischen Domkapitels 
entstandene Burg ausführlich dargestellt. Selbst der Rezensent, welcher 
seit seinen jungen Jahren ein persönliches Verhältnis zu dem seine 
kunsthistorischen Interessen prägenden Bau hat und glaubte, das Ob­
jekt sehr gut zu kennen, konnte hier einige ihm nicht bekannte Einzel­
heiten erfahren. Sehr überzeugend ist die Schilderung der Baugeschich­
te der Burg im ersten Kapitel, die nie zuvor so genau und verständlich 
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dargestellt wurde; die einzelnen Bauphasen werden zur Veranschauli­
chung mit Rekonstruktionszeichnungen illustriert. Das zweite Kapitel 
beschreibt die Funktionen der einzelnen Bauteile, was einen interes­
santen Einblick in das alltägliche Burgleben des späten Mittelalters 
und der Neuzeit gewährt. Das folgende Kapitel widmet sich der militä­
rischen Seite der Burggeschichte - die Schwerpunkte werden auf die 
am besten durch Quellen belegten Ereignisse des 15. Jhs. (Besetzung 
durch polnische ltuppen 1410 und 1414 und die für das Domkapitel be­
sonders unselige Besetzung durch ltuppen des Deutschen Ordens un­
ter Georg Sehtleben während des Dreizehnjährigen Krieges) und des 
16. Jhs. (die Verteidigung der Burg gegen den Deutschen Orden im Ja­
nuar 1520 unter Nicolaus Copernicus) gelegt. Kapitel vier schildert das 
weitere Schicksal der Burg mit ihrem Ausbau im 18. Jh. (welcher sie zu 
einem weniger militärischen als vielmehr wohnlichen Schloß machte), 
wie auch die Restaurierungen und baulichen Veränderungen des 19. 
und des 20. Jhs. Abschließend wird noch kurz auf die Alleosteiner Epi­
sode des berühmtesten Bewohners der Burg, Copernicus, eingegangen 
und die jetzige Funktion des Schlosses als Sitz des Regionalmuseums 
erklärt. 

Im großen und ganzen ist die Broschüre jedem Geschiehtsireund sehr 
zu empfehlen, wobei man sich aus deutscher Sicht natürlich ein Pendant 
zu dieser Publikation in deutscher Sprache wünschte. Zu den wenigen 
Mängeln muß man die Fotoauswahl zählen- sie werden dem interessan­
ten Objekt nicht gerecht und zeigen es in wenig attraktiven Aufnahmen. 
Die Quastsehe Zeichnung des Nordflügels auf Seite 11 wurde technisch 
schlecht und spiegelverkehrt wiedergegeben. Mindestens eine kleine 
Erwähnung sollte im Kapitel über Copernicus auch sein von Kaiser Wil­
helm 11. gestiftetes und bis 1945 vor dem Schloßzugang stehende Denk­
mal finden, dessen Copernicusbüste heute das nach dem letzten Kriege 
westlich der Alle gegenüber dem Schloß neu errichtete polnische Denk­
mal schmückt. Im Literaturverzeichnis fehlt der erste, auch die Geschich­
te des Schlosses bis 1945 behandelnde Band der Geschichte Allensteins 
von Andrzej Wakar. Ansonsten wurde die Broschüre sehr sorgfältig und 
drucktechnisch absolut zufriedenstellend erstellt; ihr großer Vorzug ist 
die zugängliche, mäßig mit Fachbegriffen gespickte Sprache. Man 
wünschte sich sehr, daß der kompetente Autor dem interessierten Leser 
weitere kleine Veröffentlichungen nach diesem Muster zu anderen Bau­
denkmälern Ermlands beschert. Waldemar Moscicki 
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Maciej KUarski, Mozaikowa figura malborskiej Madonny. Fakty, legendy, 
interpretacje. [Die Mosaikfigur der Marienburger Madonna. Tatsachen, 
Legenden, Interpretationen.], Malbork: Muzeum Zamkowe w Malborku 
1993, 28 S., 17 Abb. 

Es ist kein Wunder, daß ein derart imposantes und in seltener Technik 
ausgeführtes Kunstwerk wie die acht Meter große, mit farbigen Mosaik­
steinen besetzte Madonnenfigur, welche sich bis zur Zerstörung 1945 im 
Ostfenster der Schloßkirche der Marienburg befand, auch heute noch 
großes Interesse weckt. Jahrhundertelang ein sichtbares Zeichen der 
himmlischen Schutzmacht der Gottesgebärerin und Namensgeberin des 
Schlosses und der Stadt, zum Symbol und einer historischen Besonder­
heit geworden, ging sie durch Zerstörerischen Beschuß am Kriegsende 
scheinbar unwiederbringlich unter. Trotz des bereits 1972 abgeschlosse­
nen äußeren Wiederaufbaus der Schloßkirche machten es ihre Ausmaße 
und die komplizierte, heute noch sehr selten angewandte Technik bisher 
nicht möglich, eine Rekonstruktion zu wagen. So bleibt die von den Po­
len fast vollständig unter Einsatz von großen Mitteln wiedererrichtete 
Marienburg immer noch ihres Wahrzeichens beraubt. Dem Interesse der 
breiten Öffentlichkeit entspricht mit seiner Hochglanzbroschüre Maciej 
Kilarski, ein sachkundiger Autor, welcher sich mit diesem Thema bereits 
ausführlich wissenschaftlich beschäftigte (Maciej Kilarski, Figura Matki 
Boskiej z Dzieciq.tkiem z kosciola zamkowego w Malborku. Studium tech­
nologiczno-konserwatorskie [Die Figur der Gottesmutter mit dem Kinde 
aus der Schloßkirche zu Marienburg. Eine technologisch-denkmalpfle­
gerische Studie), in: Podlug nieba i zwyczaju polskiego, Warszawa 1988, 
s. 183-194). 

Der Beschreibung der Figur und ihrer Wirkung auf Zeitgenossen ver­
schiedener Epochen folgen die besonders interessanten Erwägungen zur 
Erstellungstechnik des Standbildes. Lange habe man das Material nicht 
richtig erkannt; so schreiben viele Chronisten von einer kupfernen oder 
bronzenen, im Feuer vergoldeten Figur, andere wiederum von einer höl­
zernen oder tönernen. Erst bei der ersten Restaurierung 1822 habe man 
festgestellt, daß es sich um gegossenen Kunststein handelt, bedeckt mit 
Mosaik. Die meisten Erkenntnisse in dieser Hinsicht jedoch habe die 
sonst bedauernswerte Zerstörung 1945 gebracht. Die Untersuchung der 
erhaltenen Teilstücke der Figur ermöglichte eine genaue Rekonstruktion 
der benutzten Technik, wie auch eine ziemlich genaue Datierung. So 
stehe nunmehr fest, daß das Standbild bereits während des Baus der öst­
lichen Erweiterung der Schloßkirche (bis 1340) fest geplant werden muß­
te. Allerdings gebe es auch Hinweise darauf, daß die Mosaikbedeckung 
der Oberfläche nicht ursprünglich war, sondern eine Polychromie nach 
ein paar Jahrzehnten, noch im 14. Jh., ablöste. Der Zustand der erhalte-
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nen Überreste schließe ihr Wiedereinsetzen am Platz aus, doch bei Be­
nutzung der ziemlich guten fotografischen Dokumentation und moder­
ner Computertechnik ließe sich vielleicht eine getreue Replik erstellen. 

Die flüssig geschriebene und attraktiv gestaltete Broschüre trägt der 
Bedeutung des Marienburger Madonnenstandbildes Rechnung. Sie kann 
jedem historisch interessierten Leser empfohlen werden. Dementspre­
chend wünschenswert wäre auch eine deutschsprachige Version. 

Waldemar Moscicki 
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sztukiJ Prus w dobie sredniowiecza [Nikolaus Wulzak. Ein Beitrag zur 
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hundertsam Schloß- und Domkomplex in Marienwerder]. In: KMW 1994, 
Nr. 1, S. 35-42. [Dt. Zus.fass.] 
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